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Der Bezirk Lichtenberg – in Worten

Lichtenberg ist ein moderner, attraktiver und 
sicherer Wohnort, ein weltoffener Ort der 
Kultur, des Sports und des Tourismus, ein 
leistungsfähiger Wirtschafts-, Bildungs- und 
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leistungsfähiger Wirtschafts-, Bildungs- und 
Wissenschaftsstandort. 
Lichtenberg ist ländlich und urban, stabil und 
in Bewegung, kinder-, familien und 
seniorenfreundlich – ein rundum grüner, 
liebens- und lebenswerter Bezirk.



Der Bezirk Lichtenberg – in Zahlen

� Einwohner: 252.000
� Größe: 5.229 Hektar
� 13 Stadtteile
� 7 Parteien in der BVV vertreten – Mehrheitsfraktion DIE LINKE.
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Lichtenberg bietet:
� 81 Kindertagesstätten, 49 Kinder- und 

Jugendfreizeiteinrichtungen, 150 Spielplätze
� 8 Seniorenfreizeitstätten, 23 Seniorenheime
� 100 Sportvereine
� 53 allgemeinbildende Schulen, 3 Hochschulen, 3 Berufsschulen
� 4 Bibliotheken, 1 Musikschule, 1 Volkshochschule, zahlreiche 

Kultureinrichtungen
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•13 Stadtteile

•Stadtteilporträts

•Leitbild
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30.883
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2.272
20.895

•Entwicklungsziele

•Stadtteilbudgets



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg

� Im aktuellen Beteiligungsverfahren zum 
Bürgerhaushalt 2011 wird bereits der 5. 
Haushaltsplan gemeinsam von Bürger/innen, 
Verwaltung und Politik erstellt.
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Verwaltung und Politik erstellt.

� Bei der Vorbereitung, Durchführung und 
Auswertung der bisherigen Durchläufe 
konnten viele Erfahrungen und Erkenntnisse 
gewonnen werden.



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg

� Bürgerhaushalt als Teilbaustein der 
Bürgerkommune

� Strukturelle Bedingungen
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� Verständlichkeit des Haushaltes –
Wissensvermittlung

� Transparenz und Verbindlichkeit



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Bürgerkommune und Bürgerhaushalt

� Es ist erklärtes Ziel des Bezirksamtes und 
der Bezirksverwaltung, den Weg zur 
Bürgerkommune zu beschreiten.
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� Auch das Leitbild des Bezirksamtes 
Lichtenberg orientiert auf die demokratische 
und selbstbewusste Teilhabe der Bürger-
schaft an den bezirklichen Gestaltungs-
möglichkeiten und auf die Schaffung der 
dafür notwendigen optimalen Bedingungen.



� Wir nutzen die vielfältigen Kompetenzen der Bevölkerung im 
Rahmen einer umfassenden Bürgerbeteiligung.

� Wir unterstützen bürgerschaftliches Engagement und ehrenamtliche 
Tätigkeit.

� Wir fördern die Motivation und Qualifikation der Bürgerinnen und 

Leitziel Bürgerkommune
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� Wir fördern die Motivation und Qualifikation der Bürgerinnen und 
Bürger, um ihre Bereitschaft und Möglichkeit zur Mitbestimmung zu 
stärken.

� Wir streben danach, bürgerschaftliche Partizipationsräume 
nachhaltig zu erhalten und zu erweitern.

� Wir setzen uns für ein sinnvolles Zusammenwirken von Politik, 
Bürgerschaft und Verwaltung ein.

� Wir erwarten von den Bürgerinnen und Bürgern die Übernahme von 
Verantwortung und die  Bereitschaft zum Engagement für 
kommunale Belange.



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Bürgerkommune und Bürgerhaushalt

� Der Aktivierung bürgerschaftlichen 
Engagements kommt eine grundlegende 
Rolle auf dem Weg zur Bürgerkommune zu.
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� Als ein voraussetzendes Element für diesen 
Weg und als wichtiger Bestandteil der 
Gemeinwesenkonzeption hat sich der 
Bürgerhaushalt Lichtenberg entwickelt.

� Bürgerhaushalt und Bürgerkommune sind 
untrennbar mit Lichtenberg verbunden.



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Strukturelle Bedingungen

� Die politische Spitze des Hauses muss den 
Prozess wollen und unterstützen.

� Es darf nicht als Ein-Parteien-Projekt 
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� Es darf nicht als Ein-Parteien-Projekt 
angelegt sein � parteiübergreifender 
Konsens notwendig

� Die Verwaltung als beteiligter Akteur ist von 
Anfang an einzubeziehen.



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Verständlicher Haushalt

� verständnisorientierte (lesbare) Aufbereitung des 
gesamten Haushalts; Budgetanalyse

� Umfassende und permanente Information der 
Bürger/innen über den Haushalt
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Bürger/innen über den Haushalt
� Lebenslagenbezogene Diskussion (Basis: 

Produkte), nicht haushaltstechnisch
� es gibt keine Tabu-Themen
� Konflikte und Interessenunterschiede werden 

offen benannt



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Transparenz und Verbindlichkeit

Transparenz hinsichtlich:
� Beteiligungsverfahren
� Haushaltssituation und – entscheidungen
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� Haushaltssituation und – entscheidungen
� Umgang mit den jeweiligen Vorschlägen



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Transparenz und Verbindlichkeit

Verbindlichkeit durch:
� Öffentliche Rechenschaftslegung der BVV 

gegenüber der Bürgerschaft � welche  
Vorschläge werden in den Haushaltsplan 
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Vorschläge werden in den Haushaltsplan 
aufgenommen und welche abgelehnt, mit 
Begründung

� Erläuterung des Bezirksamts zu Vorschlägen 
allgemeiner Art oder außerhalb der 
steuerbaren Aufgaben



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Transparenz und Verbindlichkeit

� Eine regelmäßige Berichterstattung über die 
Art der Umsetzung von Vorschlägen der 
Bürgerhaushalte ist Pflicht der Verwaltung. 

� Erstellung einer Soll-Ist-Analyse über die 
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� Erstellung einer Soll-Ist-Analyse über die 
tatsächliche Realisierung der Vorschläge

� Kontrolle der Umsetzung der Vorschläge im 
Rahmen der Haushaltswirtschaft in 
Abstimmung mit den OE-Leitungen

� Regelmäßige Berichterstattung der 
Öffentlichkeit über den Stand der Umsetzung



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Transparenz und Verbindlichkeit

� Lebendig aktive Berichterstattung
� Umsetzung sicht- und greifbar machen für Bürgerschaft
� Motivation steigt, wenn man Ergebnisse erkennt
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Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Organisation durch Bürgerschaft

� Der für Deutschland charakteristische Top-
Down-Prozess befindet sich in Lichtenberg 
auf dem Weg hin zur Verantwortungs-
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auf dem Weg hin zur Verantwortungs-
übernahme durch Bürgerschaft.

� Seit dem Bürgerhaushalt 2009 wurden die 
Träger der Stadtteilarbeit sukzessive in die 
Organisation und Durchführung des 
Prozesses eingebunden.



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Organisation durch Bürgerschaft

� Mit dem aktuell in der Beschlussphase 
befindlichen Eckpunktepapier zum 
Bürgerhaushalt 2012 wird diese 
Verantwortlichkeit noch weiter entwickelt.
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Verantwortlichkeit noch weiter entwickelt.

� Die Konzeption gibt Eckpunkte vor und 
überträgt die konkreten Ausgestaltungs-
möglichkeiten des Diskussionsprozesses in 
den Stadtteilen den Stadtteilzentren.



Erfahrungen im Bürgerhaushalt Lichtenberg
Organisation durch Bürgerschaft

� Der stadtteilbezogene Dialog mit und zwischen 
Bürgerinnen und Bürgern, Verwaltung und Politik soll 
in verschiedensten Veranstaltungen

– Zielgruppen-
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– Wohnumfeld-
– Themenbezogen etc.

stattfinden.
� Ziel ist es, Vorschläge für den Bürgerhaushalt zu 

erarbeiten und die Entwicklung der Stadtteilziele 
dabei zu gewährleisten.



Evaluation im Bürgerhaushalt Lichtenberg

� Als ein kontinuierlicher und dabei lebendiger 
Prozess angelegt, wird der Bürgerhaushalt von 
einer partizipativen Evaluation begleitet.
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� Nach jedem Durchlauf wird ein offener 
Workshop mit beteiligten Akteuren und 
interessierten Bürgern/innen durchgeführt.

� Die hierbei gewonnen Erkenntnisse und 
Erfahrungen fließen regelmäßig in den 
laufenden Prozess ein.



Evaluation im Bürgerhaushalt Lichtenberg 
Was hat sich im Besonderen bewährt

� Aufstellung eines klaren Regelwerkes 
(Beteiligungsverfahren) und Einhaltung dieser 
Regeln

� Verdeutlichung welcher Rahmen zur Diskussion 
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� Verdeutlichung welcher Rahmen zur Diskussion 
gestellt wird � In Inhalt und Mittelumfang

� 3 - Wege - Verfahren
� Deutlich zeitlicher Vorlauf zur eigentlichen 

Haushaltsplanaufstellung
� Veränderungen im Prozedere ermöglichen



Was hat sich im Besonderen bewährt
Klares Regelwerk

� Erstellung eines Regelwerkes in dem sich alle 
beteiligten Akteure einbringen und wiederfinden 
können.

� Jährliche Soll-Ist-Analyse des Beteiligungskonzeptes 
hinsichtlich:
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– der Beteiligungswege, 
– des Beteiligungsverfahrens, 
– der tatsächlichen Beteiligung unter Berücksichtigung von 

Gesamtzahl und soziodemografischen Daten, 
– der Produkte bzw. Leistungsfelder als Beteiligungsbasis, 
– der sozialräumlichen Wirkung, 
– der Beteiligungsintensität der organisierten vs. nicht-

organisierten Bürgerschaft, etc. 



Was hat sich im Besonderen bewährt
Beteiligungsumfang

� kein Sondertopf

� Bürger/innen diskutieren miteinander und mit der 
Politik über Bedarfe, knappe Ressourcen, 
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Politik über Bedarfe, knappe Ressourcen, 
künftige Entwicklungen, bevor Politik und 
Verwaltung Festlegungen getroffen haben

� Mitspracherecht, aber kein Entscheidungsrecht



Was hat sich im Besonderen bewährt
Beteiligungsumfang

Beteiligungsinhalte 
� haushaltsrelevante Themenbereiche, soweit sie unmittelbar 

vom Bezirksamt erbracht werden
• Steuerbare Produkte

- Der Bezirk kann grundsätzlich darüber entscheiden, in 
welchem Umfang, zu welchen Kosten und in welcher Qualität 
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welchem Umfang, zu welchen Kosten und in welcher Qualität 
er die Leistungen anbietet, muss aber ein Grundangebot 
vorhalten.

- Keine Leistungen mit Individualanspruch
• Stadtteilprojekte
• Öffentliches Straßenland

Beteiligungsumfang
� ca. 32 Mio €

• Bauinvestitionen zusätzlich im 2-Jahres-Rhythmus: (ca. 5 Mio €)



Was hat sich im Besonderen bewährt
3 – Wege - Verfahren

� Schriftliche Beteiligung

� Bürgerversammlungen � in Lichtenberg: 
Stadtteilkonferenzen
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� Internet (Online-Dialog)
www.buergerhaushalt-lichtenberg.de



3 – Wege – Verfahren
Schriftliche Beteiligung

� Die Vorschlagseinreichung auf schriftlichem 
Wege kann ganzjährig erfolgen �
Zuordnung ins jeweils laufende Verfahren
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� Votierung auf schriftlichem Weg über die 
Haushaltebefragung im September/Oktober



3 – Wege – Verfahren
Bürgerversammlungen

� Die Stadtteildiskussion findet in Lichtenberg 
in Form von Stadtteilkonferenzen statt

� ab 2012 sollen von April bis Juli zusätzlich 
verschiedenste Veranstaltungen in den 
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verschiedenste Veranstaltungen in den 
Stadtteilen genutzt werden � „Kleinteiligkeit“ 
zieht Bürger eher

� Votierung vor Ort erfolgt an einem 
bezirksweiten Votierungstag (im September)



3 – Wege – Verfahren
Internet (Online-Dialog)

� Unter www.buergerhaushalt-lichtenberg.de
können von April bis Juli Vorschläge 
eingebracht und mit anderen 
Dialogteilnehmern/innen diskutiert werden.
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Dialogteilnehmern/innen diskutiert werden.

� Die Internetvorschläge werden im September 
votiert .

� Die Haushaltebefragung soll zukünftig auch 
online ermöglicht werden.



www.buergerhaushalt-lichtenberg.de
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Was hat sich im Besonderen bewährt
Vorlauf zur Haushaltsplanaufstellung

In der Verwaltung des Bezirksamtes Lichtenberg wird
stetig an 5 Bürgerhaushalten parallel gearbeitet:
Das heißt für 2010 z.B.
� Abschlussbericht über die Umsetzung der Vorschläge 2009
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� Kontrolle und lfd. Berichterstattung über die Umsetzung der 
Vorschläge 2010

� Aufbereitung der Vorschläge 2011 für die BVV und Einarbeitung in 
den Haushaltsplan 2011

� Koordinierung des Beteiligungsverfahrens für 2012 incl. 
Moderation der Online-Beteiligung und Evaluation

� Konzeptionelle Vorbereitung des Beteiligungsverfahrens für 2013



Was hat sich im Besonderen bewährt
Veränderungen ermöglichen

Anpassungen zum Bürgerhaushalt 2008
� Einführung des Tracking-Nummern Systems
� Darstellung von zusammengefassten Angeboten 

statt einzelnen Produkten
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statt einzelnen Produkten
� Einbeziehung der Bauinvestitionsplanung in den 

Beteiligungsrahmen
� Keine Auftaktveranstaltung auf reiner 

Informationsbasis
� Bildung des Begleitgremiums



Was hat sich im Besonderen bewährt
Veränderungen ermöglichen

Anpassungen zum Bürgerhaushalt  2009
� Einzelbroschüren für jeden Stadtteil Lichtenbergs
� Darstellung von Stadtteilentwicklungszielen und 

Produktbudgets nach Stadtteilen
� 13 Stadtteilkonferenzen statt bisher 5 
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� 13 Stadtteilkonferenzen statt bisher 5 
Bürgerversammlungen

� Aufhebung der Altersgrenze von 14 Jahren zur 
Legitimation

� Einführung von 5 Contra-Punkten zusätzlich zu den 
5 Pro-Votierungspunkten

� Einbindung von Trägern der 
Stadtteilarbeit/Soziokulturelle Zentren in 
Organisation und Durchführung des Prozesses



Was hat sich im Besonderen bewährt
Veränderungen ermöglichen

Anpassungen zum Bürgerhaushalt  2010
� Broschüre wieder in zusammengefasster Version
� Broschüre in englischer Version im Internet abrufbar
� Zentrale Bürgerversammlung als Kick-Off für 2010 
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� Zentrale Bürgerversammlung als Kick-Off für 2010 
und Abschluss 2009

� Keine Abschlussveranstaltung mehr zum votieren
� Einbeziehung Stadtteilprojekte
� Keine Zusammenfassung der Vorschläge durch ein 

Redaktionsteam
� Stattdessen stadtteilbezogene Haushaltebefragung
� Keine Contra-Punkte mehr zum votieren



Was hat sich im Besonderen bewährt
Veränderungen ermöglichen

Anpassungen zum Bürgerhaushalt  2011
� Zentraler Votierungstag
� 14 Stadtteilkonferenzen (räumliche Entzerrung in den 

Dörfern)
� Flyer in russisch und vietnamesisch
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� Flyer in russisch und vietnamesisch
� Broschüre nun auch in russischer Version im Internet 

abrufbar
� Vorschläge zur Tiefbauunterhaltung können auch 

votiert werden
� Kiezfonds
� Neugestaltung des Internetportals
� verständlichere Darstellung der umgesetzten 

Vorschläge



Was hat sich im Besonderen bewährt
Veränderungen ermöglichen

Vorgeschlagene Anpassungen zum
Bürgerhaushalt  2012
� Weitere räumliche und zeitliche Entzerrung des 

Prozesses
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Prozesses
� Organisation der Veranstaltungen in den Stadtteilen 

durch die Stadtteilzentren
� Einsparpunkt zum Votieren auf Themenbereich
� Haushaltebefragung auch Online ermöglichen



� eine öffentliche Auseinandersetzung über 
Bedürfnisse, Ressourcen und Zukunft ermöglichen

� Transparenz in die Haushaltssituation und –
entscheidungen bringen

Ziele des Bürgerhaushaltes
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� Prioritäten durch Bürgerschaft formulieren
� Verantwortung der Bürgerschaft stärken
� Motivation der Beteiligten befördern
� Gestaltungsmöglichkeiten für die Bürgerschaft 

schaffen
� Rechenschaftslegung durch Politik erzielen



Gewinne für alle Beteiligten

Das Instrument Bürgerhaushalt ermöglicht eine Win-Win-Situation 

Die Bürger/innen gewinnen mehr Transparenz, Mitsprache,
bedarfsgerechte Prioritäten und sehen sich ernstgenommen.
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Die Politik gewinnt eine Versachlichung und höhere Qualität der 
haushaltspolitischen Diskussionen, mehr Legitimation sowie mehr 
Identifikation der Bürger/innen mit dem Gemeinwesen.

Die Verwaltung gewinnt mehr Informationen und Bürgernähe sowie 
mehr Transparenz in der Prioritätensetzung.



Gewinne für die Politik

Die Politik gewinnt eine Versachlichung und höhere Qualität der 
haushaltspolitischen Diskussionen, mehr Legitimation sowie 
mehr Identifikation der Bürger/innen mit dem Gemeinwesen.

• Erhöhung der Problemlösungskapazität:
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• Erhöhung der Problemlösungskapazität:
Ausweitung der Zahl Köpfe, die sich Gedanken machen

• Legitimation von Entscheidungen
• Abbau von Politik- und Demokratieverdrossenheit
• Steigerung von Bürgerengagement
• Identifizierung mit dem Stadtteil und dem Bezirk



Gewinne für die Verwaltung

Die Verwaltung gewinnt mehr Informationen und Bürgernähe 
sowie mehr Transparenz in der Prioritätensetzung.

• Reputations- und Legitimationsgewinn durch Anerkennung
des Bürgers als Partner im Prozeß der Haushaltsaufstellung
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des Bürgers als Partner im Prozeß der Haushaltsaufstellung
• Mehr Akzeptanz beim Bürger durch Transparenz der
Mittelverwendung 

• Bessere Wissensbasis für sachgerechte und möglicherweise
effizientere Verwaltungsentscheidungen

• Größere Klarheit durch die Prioritätensetzung für die
Verwaltung. Konflikte müssen nicht mehr von der Verwaltung
ausgetragen werden; Verwaltung hat weniger Beschwerden

• Einbringung zusätzlicher Kompetenzen durch die  Bürger/innen
für die / in die Verwaltung



Gewinne für Bürger/innen

Die Bürger/innen gewinnen mehr Transparenz, Mitsprache, bedarfs-
gerechte Prioritäten und sehen sich ernstgenommen.

• Man will wissen, mitentscheiden und kontrollieren, was mit den
Steuergeldern passiert (Autonomiemotivation, Mitbestimmung, 
Selbstbestimmung)
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Selbstbestimmung)
• Bei der Bürgerbeteiligung verbessert sich zumindest die Chance,  dass 
diejenigen zu Wort kommen, die sonst keine Lobby haben (soziale
Gerechtigkeit)

• Man will sein Wissen für vernünftige Entscheidungen zur Verfügung
stellen, auch um der „Basisferne“ der Bürokratie entgegenzuwirken 
und hat direkten Einfluss bei der Gestaltung des eigenen Lebens-
umfeldes (Verbesserung von Verwaltungsentscheidungen durch
Kooperation „von unten“)

• Man wird als Bürger/in ernst genommen und nicht weil man einer 
Partei oder einer Lobbygruppe angehört (Anerkennung der Bürgerrolle)


